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Abendbericht den 21. Januar 1827, 

Das Befinden Sr. Majeftät im Allgemeinen iſt 
gut und die Heilung des Fußes hat ihren gunſtigen 
Fortgang. N i 

Hufeland. Wiebel. Büttner. 

f v. Gräfe 
Berlin den 22. Januar. Den 19. d. M. Nachts 
am 12 Uhr ſtarb der Königl, Preußiſche Generals 
Lieutenant v. Brauchitſch, Kommandant der hie⸗ 
figen Reſidenz, Chef der Land- und Grenz⸗Gendar⸗ 
geerie und Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſtet 
. aſſe mit Eichenlaub, des Verdienſt⸗Ordens, des 

At Kreuzes, 1 wie des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. 
gen gr rdeus erſter Kkaſſe, nach einer langwieri⸗ 

eines anfheit au Entkräftung, im ſiebzigſten Jahre 

* e oem Sehen und im fünf und funfzig⸗ 

1 unter i 4 
zeichneten Den öchenkn thätigen und ausge 


e. Hoheit der General der In anterie und kom⸗ 
Ka General des e eie, Herzo 
arl von Meklenburg⸗ Strelitz, iſt uch 
Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 90 8 
Be Königl. ease dale Legationd: Sekretair v. 
an enay iſt als Courier von St. Petersburg 
mend, hier durch nach Paris gegangen. 
— I U en 


Sonnabend den 27. Januar. 


N u s 1 
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Deut ſchla n d. 


Hannover den 19. Januar. Se. Königl. Maj. 
haben geruhet, zu Großkreuzen des Guelphen⸗Or⸗ 
dens zu ernennen: den Koͤnigl. Preuß. Generale 
Feldmarſchall, er von Gneiſenau; die Königl. 
Großbritanniſchen General-Lieutenants, Sir Tho⸗ 
mas Hammond und Sir Hilgrove Turner, Sir 
Joſeph Fuller und Sir William Houſton. f 

Am 14. d. wuͤthete in Emden ein heftiger Sturm 


aus Suͤdweſten, welcher ſich Abends nach Nord⸗ 


weſten umſetzte und eine leichte Ueberſtromung der 
niedrigeren Gegenden der Stadt herbeiführte. In 
der Nacht legte ſich der Sturm n 
Vom Main den 19. Januar. Der Oberſt Gu⸗ 
ſtavſon hat jetzt feinen Wohnſitz zu Ulm genom⸗ 
men, und widmet ſich ausſchließlich literariſchen 
Beſchaftigungen, deren Reſultat jedoch, wie man 
hinzufügt, bei feinen Lebzeiten wohl nicht bekannt 
gemacht werden dürfte. f 
Niederlande. . 
„Bruüſſel den 16. Januar, Die Zahl der Zög⸗ 
linge in den Gymnaſien von Oſt⸗ und Weſtflandern, 
welche im Jahre 1825. 1960 betrugen, iſt im vo⸗ 
rigen Jahre auf 600 zuſammengeſchmolzen. In 4 
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ſuch des Gymmaſſums 


0 5 


Stüdten hat der Be 


. find auch viele dem Hrn. Odevaere 


obiljen 
gebb Gegenſtaͤnde von den Flammen verze 


gehörigen 
worden. 28 BE 

Harlem den 16. Januar. Der Staatsrath 
van Tets van Geudriaan, Statthalter von Nord⸗ 


Holland, hat unterm 15. d. e der Bes, ne Wiedererhebung auf den Thron al 


effenden gebracht: „Daß Se. Maj. vernommen, 
wise Mö inſſch⸗Kathelilce Prieſter in dek Hoͤl⸗ 
ländiſchen Miſſion theologiſchen Unterricht in ihren 
Haͤuſern Jünglingen ertheilen, die fie zum geiſtli⸗ 
chen Stande beſtimmen, und on, den Staatsrath, 
ermächtigt habe, die damit Bezielten ernſtlich zu 
warnen, wie hiemit geſchehe, daß fir Sehe an Irr⸗ 
thum ſeyn würden, wean ſie ſich vorſtellten, daß 
dergleichen Studien, mit Verghachlaͤſſige ng der 
Verordnungen, die über das Collegium philoſophi⸗ 
eum ergangen, nach erhaltener Weihe, zur Anz 
ſtellung in geiftlichen Aemtern befähigen würden; 
und daß die es ihrer eigenen Unvorſichtigkeit zu dan⸗ 
ken haben, welche auf Se ihre den Stu⸗ 
dien gewidmete Zeit durch eigenes Zuthun verlieren, 
im Fall ſie nicht Ne ra Coll. philoſo⸗ 
phicum oder auf den Hochſchulen und Athengen, 
wo ſelbige gehalten werden, beigewohnt, haben 
werden.“ en 1 
„Nachrichten aus Batavia von etwas früherem 
Datum als die zuletzt eingegangenen ſchildern den 
verhaͤngnißvollen Zuftaud in ünſerm Java ausführ⸗ 
licher, und es erhellt nun deutlich, wie die weitere 
Ausbreitung des Aufſtandes im Innern bauptſaͤch⸗ 
lich damit ihren Anfang genommen, daß zufallig 
die beiden Vormünder des jungen Sultans von 
Diokiekarta und vier Prinzen von den ſechſen, die 
ſie begleiteten, in die Gefangenſchaft geriethen. 


Aus Mangel an Europaischen Truppen hatte mau 


rung 


en Fürften nur acht Huſaren und fünfzig Jaba⸗ 
unbe Infanexxiſten zur Eskorte geben konnen, die, 
in einer B lucht un Herſehens überfallen, den 


laſſen. — 


igen 
een dern Oſtſüd. 


und erwartete de 


11 
b 
bon die Halfte Europäer; 


ann 750 angekom⸗ 
tte nach Aujer ent⸗ 
k. „Die Bürgerwehr von Batavia, die 
ſich ſtets aufs ruͤhmlichſte benommen, war durch 
elne Compagnie Artillerie vermehrt. Der in 
Freiheit geſetzte vormalige Sultan von Djokjokarta, 
Hämangkubuona II., war an Land geſetzt und auf 
WVuitenzorg bei Batavia von dem K. GeneralsCom⸗ 
miſſair feierlich empfangen worden. Man. ſah ſei⸗ 
5 den letzten 
t dem wenige 


gegengeſchickt. Die Bir 


— 
7 


mdglichen Verſuch an, die Ruhe mi 
fen Blutbergießen herzuſtellen, und ſollten, wenn 
derſelbe mißkannt wuͤrde und dieſer Regent ſeinen 
verleiteten Unterthanen keine friedſameren Geſin⸗ 
nungen mochte einfloßen konnen, die für genugſam 

erachteten, Iſchan aogekommenen und noch zu er⸗ 

patenden Verſtaͤrkungen angewandt werden, das 
verbrecheriſche Verfahren der Empdrer mit dem 

Blute ihrer Auführer zu tilgen. Der alte Sultan 

hatte ſich feierlichſt verpflichtet, nicht dulden zu 

wollen, daß der aufrühreriſche Fürft Diepo Negoro 

Sultan werde, batte auch den größten Tadel uber 

das Benehmen des undesgeuoſſen deſſelben, 

Mangko Bumo, aus geſprochen. — Der K. Ge⸗ 

neral⸗Commiſſair fuhr mit feinen Erſparungs⸗ 

Maaßregeln in den offentlichen Ausgaben fort. 

, Delreibiihe Staaken. 
Wien den 12, Januar. Die vereidigte Ofner 

und Peſter Zeitung vom 14. d. M. meldet: „Zu 
den bisherigen Sonderbarkeiten der dies maligen 

Winter⸗Witterung bei uns, kam noch vorgeftern 
vor Tages Anbruch ein Auferft heftiges Blitz⸗ 

Donnerz, Hagel; un e ) Es tr 

mit einem orkanaͤhnlichen dturmwind ſechs Minu⸗ 

ten vor 4 Uhr ein, und hielt dreiviertel Stunden 


0 Aich dier in Wien wollen votgegern den 18. d W 
ee 
25. ms zwiſchen 30 . ttags, 

c debe en Gun er ER N 
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lang an; die Schloſſen, mitunter haſeluußgroß, 
fielen in gewaltig dichter Menge; und der Blitz 
ſchlug zu Peſt auf dem Heumarkt hinter der vefor⸗ 
mirten Kirche in eine Verwahrung hütte für ſtͤdti⸗ 
ſche Feuerlöſch⸗Requiſiten. Er zündete; Hätte 
ſammt ganzem Inventarlum gingen in Flammen 
auf, und nur dem kräftigen Zuſammengreifen der 
Huͤlfeleiſtenden (unter denen ſich beſonders das Mi⸗ 
litair auszeichnete) iſt es zu verdanken, daß ſich 
das Unglück nicht weiter verbreitete“ 5 
= Der Tyroler Bote meldet aus Trient vom 5. 
Januar: „Der Winter hatte uns bereits am 2. 
November heimgeſucht, aber auch ſogleich wieder 
verlaſſen. Seitbem genoſſen wir einer Frühlings⸗ 
temperatur bis zum 3. d. M. In der Nacht zol 
chen dem 3. und g. fing es an zu ſchneien und 
zwar ſo ſtark, daß am 5. Morgens in-der Stadt 
ein mehr als drei Schuh hoher Schnee lag. In 
der Nacht zwiſchen dem 4 und 5. hatten wir Blitz 
und Donner, am 5. bis 3 Uhr trübes Wekter, wor: 
auf es wieder zu ſchneiem anfing und noch immer 
anhalt. Dieſe ſeit Weihnachten 1705 nicht mehr 
eingetretene Erſcheinung hat alle Comunmikation 
unterbrochen, die man jedoch mit auler möglichen 
Hülfe wieder herzuſtellen ſucht. Die Tridentiner 
leiden, wie bekannt, keinen Schnee in der Stadt, 
und daher ſind hier alle Hande in Bewegung, den 
gefallenen wegzuſchaffen, noch während es zu 
ſchneien fortfäͤhrt. — Der. Weitzen, beſonders 
der ſchoͤne, iſt im Preiſe wieder gerade fo vicl ' ge⸗ 
ſtiegen, als das Türkiſche Korn gefallen if nn 
Sben langen Nachrichten ein,“ daß in den Seiten⸗ 
haͤlern bis jetzt nur wenig Schnee gefallen ſeiz 
dieſe Entledigung der Athmosphäre ſcheint folglich 
eine gerade Richtung von Norden gegen Suͤden ge⸗ 
nommen zu haben.“ 973 121 dt 
„Trieſt den 9. Januar. Die geſtern und heute 
nach großtenthells kurzen Reiſen aus der Levante 
angekommenen Schiffe, 
H achrichten von kriegeriſchen Vorfaͤllen, weder zur 
ee 1 zu Land. Man glaubt in der Levante 
— Pforte daß an einer Ausgleichung zwiſchen 
Mor und den Griechen gearbeitet werde. 
de swegen nach daß die Flotte des Kapudan Paſcha 
— Ntonftantinopel zurücgerufem wor⸗ 
aa auch die Truppenverſtaͤrkungen aus 
Hypren zurückgehalten wurden. Der Mangel an 
Lebensmitteln ſoll fehr roß, und vorzüglich für die 
Kriechen empfindtich feyn, da eine l trächtliche 
vin Std „ da eine betracht 
Aazahl von Seeleuten ſchon lange ohne Verdienst, 


en 10 ar sie 


# 


bringen durchaus keine 
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und ia vielen Gegenden alle Felder verwüſtet find” 
Der General Marquis Paulucci zu Smyrna 
(ine ſich an, nach dem Neufahrsfeſte auf der 
„K. Fregatte Hebe hieher zu kommen. 
ne Moldau und Wallachei. 
Jaſſy den 5. Januar. Nachdem die von dem 
Förſten der Moldat. apgeordneten Empfangs⸗Com⸗ 
miſſaire ſowohl, als der Pforten⸗Mihmandar vier 
Tage lang zu Skuleni auf das, durch bloße Sagen 
und Gerüchte angekündigte, Eintreffen des Kaiſerl. 
Ruſſ. Geſandten, Hen. von Riheaupierre, vergeb⸗ 
lich gewartet hatten, find ſelbe ſaͤmmtlich geſtern 
wieder hieher zurückgekehtt. Dem Verne men 
nach, ſoll Hr. v. Ribeaupierre erſt nach dem Grief 
iſchen Weihnachts feſteñ, oder wohl gar nach dem 
e ee Odeſſa aufbrechen. 
Die gundleſen Wege und die fortan herrſchende 
feuchte Witterung mdgen ihn bewogen haben, ſei⸗ 
ne Reiſe bis zum Eintritt des Froſtes zu verſchie⸗ 
ben. 5 8856.62 1 j 
— Dey 8. Jan. Hr. v. Ribeaupierre iſt ger 
ſtern Nachmittags ganz unvermuthet aus Odeſſa 
hier eingetroffen, und im Ruſſiſchen Conſulats⸗Ge⸗ 
bäude adgeſtiegen Heute Vormittags empfing die⸗ 
ger Miniſter die Dejuche des Hospodars, des Mes 
tropolften, und der Bojaren. Ueber die Dauer des 
Aufenthalts des Herrn von Ribeaupierre iſt noch 
michi Sicheres bekannt. Man glaubt, feine Aus 
wren beit werde ſich uber den Ruſſiſchen Neujahrs⸗ 
tag (13. Jan. J hinaus erſtrecken. Das ihn beglei⸗ 
ae eee beſteht aus dem 
wirkliehen Staatszach Hrn. Anton Fonton, dem 
Stagtsrath Paul Mente, dem Legalſons = Sefres 
tair Berg, und dem Dolmetſch, Collegien-Rath 
Math. Piſani, nebſt zwei Attaches. Der übrige 
Theil der Geſandtſchafts⸗-Beamten, wie auch die 
Gemahlin des⸗Hru, v. Ribeaupierre, ſollen erſt im 
Frühjahr, zur See, nachfolgen. (Oeſtr. Beob.) 
„ Domanniſches Reich. 1120 
„Konſtantinopel den 22. December. Es cir⸗ 
kuliren hier Abſchriften eines Briefs des Lords Coch. 
rane an die Griechiſche Regierung, aus Marjeilfe 
vom 22. Oktober, worin er ſein Intereſſe fuͤr die 
Sache der Griechen als die Urſache angiebt, waru 
er die in allen Europaͤiſchen Zeitungen in Betr 
feiner. Expedition verbreiteten falſchen Geruͤchte ni 
widerlegt habe. Der Lord erklart indeſſen, daß bald 
die Zeit, den Erwartungen der Freunde Griechen⸗ 
lands zu entſprechen, vorhanden ſeyn, und daß er 
sdann Alles aufbieten werde, um zur Rettung 
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dieſes Landes beizutragen. Man erwartet ihn im 
Laufe des Monats Maͤrz in Morea. (Allg. Zeit.) 

Den 27. December. (Aus dem Oeſte. Beob.) 
Die Türkischen Bevollmächtigten bei den Konfes 
renzen zu Akjerman, Hadi-Efendi und Ibrahim⸗ 
Efendi ſind am 15. Abends, nebſt ihrem Gefolge, 
nach dieſer Hauptſtadt zurückgekehrt. Zwei Tage 
darauf erhielten fie durch den Reis⸗Efendi die Ein⸗ 


ladung, fich zur Pforte zu verfügen, wo fie mit 


beſonderer Auszeichnung und Wohlwollen empfan⸗ 
2 und nebſt ihren Dolmetſchen und Sekretairen 
Csrar⸗Efendi und Amik⸗Efendi, und dem Keſſedar 
(Saͤckelmeiſter) des erſten Bevollmächtigten, mit 
Ehren⸗Pelzen bekleidet wurden. 8 

Die Organiſation der neuen Truppen wird forte 
während mit unausgeſetzter Thaͤtigkeit betrieben. 
Noch immer freffen aus den Provinzen neu Ange⸗ 
worbene in der Hauptſtadt ein, um dort in die Ca⸗ 
dres der Regimenter einzurücken, und ihre weitere 
Ausbildung zu erhalten. So find deren kuͤrzlich 
1500 aus Kutahija (in Kleinaſien) hier angekom⸗ 
men, welche den unter Mohammed ⸗Paſcha's Be⸗ 
fehlen ſtehenden Truppen auf dem Aſiatiſchen Ufer 
des Borphorus, einverleibt worden find. ; 

Eine Maaßregel, die ihrer Neuheit halber Aufſe⸗ 
Gen erregte, iſt die Aufzeichnung ſaͤmmtlicher Mos⸗ 
lime männlichen Geſchlechts, ohne Unterſchied des 
Alters, welche vor einigen Tagen in mehreren 
Quartieren der Hauptftadt, namentlich in Kaſſim⸗ 
Paſcha, Galata und Pera, vor den Obrigkelten 
und Vorſtehern jener Quartiere vorgenommen wur⸗ 
de. Man glaubt, daß die Aufnahme dieſer Con⸗ 
ſcriptionsliſten Behufs der Pflichtigkeit zum Mili⸗ 
tair⸗Dienſte Statt gefunden habe. 

Die zahlreichen, ſchon ſeit einiger Zeit geſchloſſe⸗ 
nen Kaffeehauſer in Galata, welche der müffigen 
und gewerbloſen Volksklaſſe zum Sammelplatz zu 
dienen pflegten, 
und deren Eigenthümer aufgefordert worden, ſelben 
eine andere Veſtimmung zu geben. Der dieſe Maaß⸗ 
regel betreffende Firman iſt am 17. d. M., bei Ge⸗ 
legenheit eines Beſuches, welchen der Kapudau⸗Pa⸗ 
ſcha, der ſich, ſeit feiner Rückkehr von der Flotte, 
bei den neuen Einrichtungen beſonders thaͤtig beweiſt, 
dem Woiwoden von Galata abgeſtattet hatte, feier⸗ 
lich bekannt gemacht worden. Ueberhaupt ſcheint 

die Regierung künftighin Niemanden in der Haupt⸗ 
ſtadt dulden zu wollen, der ſich nicht über feine Ge 
ſchafte und feine Erwerbsmittel auszuweiſen vermag. 

Der bisberige Gouverneur von Belgrad, Abdur⸗ 
rahman Paſcha iſt zum Statthalter von Bosnien, 


N nun für immer abgeſchafft, 
hu 


und Kavanos⸗Sade Huſſein Paſcha, bisheriger Pas 

Br 2 . — — von Belgrad ers 

ud das Paſchalik von Janboli dem Belens 

le Muſtapha⸗Paſcha verliehen worden. 20 

f ‚(ortfegung folgt.) 
er Ns 


Rom den 6, Januar. Der heilige Vater hat 
mittelſt eines Motu proprio (vom 22. Nov.) — 
nannt, 2 und eine Commiſſion 

mit Unterſth f 

gt 65 mit Unterſtuͤtzung der Armen beaufs 
igr. Franceseo Tiberi, der als Nuntius na 

Madrid geht, iſt Erzbiſchof von Athen Pen. | 

Die Armen trauern über den Tod der Marquiſin 
Barbara Maſſimo, den letzten Sprößling der ural⸗ 
Nhe auler en Rn Savelli, welche den 

uhm großer Wohlthaͤtigkeit und Froͤmmigkei 
cla. 9 Froͤmmigkeit zu⸗ 

Den 29. v. M. find hier der Profeſſor der Theo 
logie, Faraldi (geb. in Montone den * — 
5 — N er * Leo XII.) und der be⸗ 
uͤhmte Philolog Abr. Francesco C ieri | 
red Cancellieri, mit 


Frankreich. 

Paris den 16. Januar. Der Köni i 
nach feiner Zurüͤckkunft von Compieghe — 
Miniſterrathe, welchem der Dauphin beiwohnte. 
„Sonntag vor der Meſſe haben Se. Maj. dem Fuͤr⸗ 
ſten v. Polignac eine Privataudienz ertheilt, und 
hierauf hat dieſer J. K. H. feine Aufwartung gemacht. 

Der Fuͤrſt v. Polignac war bei feinem Bruder abs 
ae der auf dem Carouſſelplatz wohnt. Er 

at zuerſt dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, dann aber dem Finanzminiſter einen Beſuch 
abgeſtattet. Bei letzterem blieb er laͤnger als eine 

Stunde. Heut reiſt er nach Lothringen ab. 

„Da der 21. Januar diesmal auf einen Sonntag 
fallt, fo wird die Jahresfeier der Hinrichtung Lud⸗ 
wig XVI., und die damit verbundene Schließung 
e und der Börſe, den Tag vorher Statt 

nden. 

Hier geht das Gerücht, die Schwei i 
welche Frankreich in Madrid hat, babe de 
ſtadt verlaſſen; es waren zwei Regimenter, und fie 
15 es en Solde. Noch weiß man 

N n ſie marſchirt fin 
a. 5 e d, ob nach den Seſtun⸗ 

Die Commiffion der Pairs, welcher die Prüfun 
des Jury⸗Projekts aufgetragen ie, at ihre Arbeit 
beendigt und den Grafen Simeon, ehemaligen Mi⸗ 
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niſter des Innern, zum Berichterſtatter ernannt. 
Sie hat beſchloſſen, der Kammer den Vorſchlag 
eines Amendements zu machen, wonach nicht blos 
Wähler (die 300 Fr. Steuer zahlen) ſondern auch 
Aerzte, Künſtler, Gelehrte, Profeſſoren, Beamte, 
das Recht haben ſollen, zu Geſchwornen gewählt 
8 ii Unterfud ' 
e Commiſſion zur Unterſuchung des Preßgefes 
tzes in der Deputirtenkammer ift in valle 
und beſteht aus folgenden Perſonen: iſtes Bureau, 
der Baron Dudon. ates Baron de Sainte⸗Marie. 
tes B. Miron de l'Espinay. ꝗtes B. Gautier. 
Stes B. Bonnet. ötes B. de Maquille. 7tes B. 
de Mouſtier. 8tes B. der Graf de la Bourdonz 
naye, qtes B. der M. de Berbis. 
„ san vernimmt, daß von den acht Gewählten 
ſich die HN. Dudon, Miron, Maquille, de Mou⸗ 
ſtiers und v. Berbis ſtark wider den Entwurf aus⸗ 
geſprochen haben. Der Artikel aus dem Moniteur 
zur Vertheidigung deſſelben iſt, beſonders abge⸗ 
druckt, unter die Deputirten vertheilt worden, ob⸗ 
gleich, wie bekannt, der Moniteur ſelbſt ſchon fuͤr 
jeden derſelben von der Kammer gehalten wird. 
In der Sitzung der Deputictenkammer vom 13. 
Jan. kam es bei Gelegenheit mehrerer Bittſchriften 
zu lebhaften Debatten. Ein Hr. Felix Mercier er⸗ 
ucht die Kammer, eine Koͤnigl. Ordonnanz zu ver⸗ 
anlaſſen, wodurch den geiſtlichen Bruͤderſchaften, 
welche ſich zu den Lehren von Montrouge und St. 
Acheul (Jeſuiten) bekennen, die Sorge für den 72 
fentlichen Unterricht in den Lyceen und Univerſitäͤ⸗ 
ten des Königreichs übertragen werde. Die Com⸗ 
miſſion trug anf die Ta esordnung an. Hr. Petou 
bemerkte, daß der Birtfelter weiter nichts im Sins 
ne zu haben ſcheine, als dem Publikum das Schau⸗ 
ſpiel lebhafter Streitigkeiten zu geben, weshalb 
er ihm wie einer jener unerfahrenen Reiſenden vors 
Summe, welche das Meer noch nie ſahen und es 
Biete im Aufruhr fehen möchten, Es wurde über 
8 wie über eine zweite VBittſchrift des Herrn 
fen a An welcher er verlangt, daß zum Anden: 
zen gef cla Jubiläum Denkmäler errichtet, Münze 
ordnung agen u. ſ. w. werden ſollen, zur Tages⸗ 
Lüttich und uten. — Die Wittwe Liebert zu 
bitten die g ad. Francisca de Payen in Paris 
nen He die Miniſter zu erſuchen, eis 
Schulden d edit in Antrag zu bringen, um die 
im Auslande Prinzen des Kdnigl. Hauses, die fie 
& luslande gemacht haben, zu bezahlen. Die 
Commiſſion ſchlug vor, die Sache an das Finanz 


miniſterium zu verweiſen. Der Finanzminiſter 
wollte nichts davon wiſſen. Er meinte, dieſe For⸗ 
derungen ſeien nicht gehörig begruͤndet und gehörten 
zu denen, wie fie früher ſchon vorgekommen wären, 
wo eine Dame Ruͤckzahlung eines Vorſchuſſes von 
292,000 Fr., welche fie dem Könige von Franke 
reich in dem fiebenjährigen Kriege geleiſtet, gefor⸗ 
dert. Hr. Hyde de Neuville dagegen nahm ſich 
der Vittſtellerinnen ſehr lebhaft an und es blieb bei 
dem von der Commiſſion gemachten Antrage. 

Die Etoile ſucht die Verſammlung der Akademie, 
welche das neue Preßgeſetz in Berathung ziehen 
will, lächerlich zu machen. Sie meint, die gelehr⸗ 
ten Herren würden ſich in keiner andern Abſicht 
verſammeln, als um zu unterſuchen, weshalb in 
neuerer Zeit kein großes literariſches Werk mehr 
geſchrieben werde, was feinen Grund in der Pam⸗ 
phletſchreiberei habe. Dann würden ſie ferner das 
neue Preßgeſetz in Beziehung auf die Schönheit des 
Styls unterfuchen, - 

In Lyon hat die Polizei in mehrern Druckereien 
nachſehen laſſen, ob fie Hru. v. Chateaubriands 
Brief gegen das Preßgeſetz abdrucken. 

Das Tribunal von Chateau Thierry hat, mittelſt 
Anwendung des Art. 199. des Strafgeſetzbuches, 
Hrn. Hotellier, Pfarrer zu Fere en Tardenois, zu 
26 Fr. Strafe und in die Koften verurtheilt, weil 
er eine Ehe eingeſegnet hatte, ehe dieſelbe vor den 
Beamten des Civilſtandes vollzogen worden war. 

Während des Jahres 1826 hat Frankreich 8 Pairs, 
4 Deputirte, einen Erzbiſchof, 2 Biſchofe, ao Ger 
nerallieutenants, 16 Generalmajore, 4 Admirale, 
3 Mitglieder der konſtituirenden, 4 der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung und 7 des Convents durch den 
Tod verloren. 

Das Journal des Debats vom 11. d. M. preiſet 
in feinem Aufſatze über den Preßgeſetz-Entwurf die 
Niederländer gluͤcklich, daß fie Frankreich nicht mehr 
angehören und zieht eine ausführliche Parallele von 
ſehr auffallender Art, welche ihnen gewiß ſehr ſchmei⸗ 
cheln und die ihre Blätter nicht ſaͤumen werden, 
aufzunehmen, gleichwie die Vergleichung auch aus 
dern, in demſelben frühern Verhältniß geſtandenen 

oͤlkern, wenn auch nicht in Beziehung auf die 
Preßfreiheit, ſehr nahe liegt. Gedachtes Blatt 
fährt dann fort und merkt an, daß der tyranni⸗ 
Ihe Bonaparte denn doch wenigſtens feiner heimli⸗ 
chen Cenſoren oͤffentlich nicht geſtaͤndig geweſen ſei 
und ſich wohl gehütet habe, die geſetzliche Einfüb⸗ 
rung derſelben gradezu im Senat, im gefeägeb en⸗ 


den Korper, oder im Staatsrathe, wo doch nichts 
dffentlich geweſen, zur Sprache zu bringen. Er 
habe wohl gewußt, daß ſich dort alle Stimmen er⸗ 
hoben haben würden, um zu fragen, wer denn dieſe 
Examinatoren ſeien, denen man den Geiſt Frank⸗ 
reichs unterwerfen wolle, welche a 
zu geben hätten, durch welche hohen Lehren ſie 1 — 
ſes üdernräßige Vertrauen verdient, durch 5 5 
anerkannte Talente ſie das Vorrecht N 5 
ten, Schriften, von Senatoren, von Geſetzge . 
von Staatsräthen verfaßt, cenſiren e 
es gab in dieſen verſchiedenen inen N £ 
riſche Talente aller Art. „Bonaparte“, RN 5 
weiter, „wußte es zu gut, wieviel Unabh 115 eit 
eine gerechte Eigenliebe zu einer Zeit des Ruhm — 
weckt, um ſich einer Diskuſſion auszuſetzen, die nu 
demuͤthigend für jedermann, ihn ſeldſt bine aten 
ausfalten, oder die Nothwendigkeit 7 0 
konnte, alle ſchimpflichen Einzeluheiten der Han 
durch ein Geſetz anzuordnen. Wir mußten a 11 
Jahr 1827 erleben und auf Mimfter treffen, DEN 
glauben, daß ein policirtes Volk jo viel iſt, a 55 
der niedern und hohen Polizei anden . 4 
um fagen zu hören, „daß nur die Neben nit 
der vorherigen Prufung der Schriften es rech fert 5 
gen konne, daß ein mehrtägiges Depofitum derſel⸗ 
ben, vor ihrer Herausgabe, verlaugt werde,“ (Be⸗ 
hauptung des Hrn. v. Peyrounet); denn fürwahr, 
die Kammern werden fragen, was das fur eine Pruͤ⸗ 
fung ſei und von wem ausgenbt? und da wird Hr. 
v. Peyronnet ſchon geſtehen müffen, daß es Cenſur, 
daß es eine verſteckte ſei, d. h. mit aller ihrer Ge⸗ 
reiztheit, ihrer Niedrigkeit, ihrem Neide und Haß, 
ihrer Abhangigkeit von den herrſchenden Coterien; 
und das unter einer konſtitutionellen Regierung. 
Wenn nur allein die Prüfung das Depoſitum recht: 
fertigen kann, fo braucht nur das Depoſitum ab⸗ 
geſchlagen zu werden, fo iſt die Prüfung nicht mehr 
— fertigen. 8 5 
E. Sie Congreganiſten, Apoſtoliſchen, Ultras, Con⸗ 
tre⸗Oppoſikton u. ſ. w., wie man fie nennen will, 
in der Deputirtenkammer, haben ſich an der Zahl 
50 (ihrer find jedoch nach Montloſier oder Cottu 
über 150) zuſamtengethan, um einen Contre⸗Preß⸗ 
e abzufaſſen, durch den die Aeußerung 
aller Meinungen im offentlichen Druck außer allein 
den ihrigen, für welche eine ſehr beſtimmte Aus⸗ 


nahme ſtipulirt würde, unterdrückt würde, 
8 15 Churer kran gais vom 11. iſt faſt ganz mit 
der ſehr lehrreichen, kraftvollen und wichtigen De⸗ 


don Hrn. v. 


fenſion, welche der berühmte Merilhou neulich 
für ihn geführt, angefüllt, und von dem Gluͤcke und 
der Ehre begeiſtert, die Öffentliche Meinung mehr 
wie je und das laute Zeuguſß für ſich gewonnen zu 
haben, daß er ſich aufs neue als der rückſichtslo⸗ 
ſeſte und muthigſte Vertheidiger der öffentlichen Frei⸗ 
heiten bewährt habe; fo glaubt er ſich durch den 
Angriff der Miniſter nur noch mächtiger geworden 
und die geringe, ihm zuerkannte Beſtrafung uͤber⸗ 
reichlich vergolten. Er fuͤhrt dafuͤr zumal das Zeug: 
niß des Précucsgur de Lyon an, welcher das Prog⸗ 
noſtikon, wie ſein Prozeß ausfallen wurde, ganz 
genau geſtellt hatte. 5 

Die Echo du midi meldet, daß die Organiſation 
der royaliſtiſchen Freiwilligen in Spanien mit der 
größten Thaͤtigkeit fortbetrieben werde. Gen. Car⸗ 
vajal iſt bekanntlich General⸗Juſpektor derſelben und 
die unter ihm ſtehenden Inſpektoren ſind: in Cuenza 
Mar. de Campo Monet, in Toledo Mar. de Campo 
Laporte (ein Franzoſe), in Guadalaxara Brigadier 
Valparda, in Madrid Brigadier Aſative, in Ciu⸗ 
dadrel Brigadier Chev. v. Fleyres (ein Franzoſe). 

Man ſchreibt aus Bourdon vom 26. Sept., daß 
ganz Madagascar durch Heuſchrecken verheert ſei, 
die nicht einen grünen Fleck übrig gelaſſen, unter 
anderm die ganze Reis⸗Erndte verzehrt haͤtten. Auf 
Bourbon ſelbſt hätte die Einführung einer neuen une 
paßlichen Disconto⸗Caſſe eine Menge Fallimente 
herbeigezogen. 74 

Es wird hier als etwas beſonders angemerkt, daß 
der kathol. Herzog v. Norfolk es grade ſeyn muß, 
der als Earl⸗Marſchall von England die allgemeine 
Landestrauer fuͤr den Herzog v. Pork anſagt. 

Der Courier francais will wiſſen, Hr. v. Po⸗ 
lignac werde nicht nach London zurückkehren, ſon⸗ 
dern ein anderer an ſeine Stelle ernannt werden, 
nachdem er ſelbſt für die Iriſchen Katholiken alles, 
was ihm aufgetragen geweſen, gethan und die Con⸗ 
greganiſten feine Ruͤckkehr zu ihrer Unterftügung ges 
wünſcht. Hr. v. Villele ſcheine ſich in dieſe Aende⸗ 


rung zu fuͤgen, obgleich die Partei Hrn. v. Polignae 


in der Stelle als Miniſter des Auswaͤrtigen wuͤn⸗ 
ſche. Man nenne als Nachfolger deſſelben in Lon⸗ 
Doudeauville, oder Hrn. v. Clermont⸗ 
Tonnerre, oder Hrn. v. Damas. i 
„Zu dem ſchon fo empfindlichen Schaden, den der 
Preßgeſetz⸗ Entwurf dem Handel gebracht“, ſagt 
das Journal du Commerce, „kommt das hinzu, 
daß der Getraͤnke⸗Verkauf in den weſtlichen Depar⸗ 


tements ins Stocken kommt, well die Kammern 


— 


abgehalten werden, den Geſetzentwurf über den 
Obſtwein vorzunehmen.“ Wir een ſi 5h ie 
che Streiche vor! 3 
Das Zuchtgericht zu Breſt hat fein Urtheil wegen 
des Schauſpiellaͤrms geſprochen; von 18 Angeklag⸗ 
ten find 12 zu 2 bis 6 Monat Gefaͤngniß verurtheilt, 
Die Maaßregel wegen Entfernung der Spanier, 
welche an der „Jutrigue“ gegen Portugal Theil ge: 
Hera je Er eine Perſon betroffen 
un u iſt ſolche bio i [pi 
nicht aus Frankreich. e 
„Der Pair von Frankreich, Hr. Graf Lanjuinais, 
iſt nach einer 4tägigen grant 6 81555 Am 16. 
an 8 70 he — Pfarrkirche zu St. Thomas⸗ 
„wozu feine die Exequi 
1 3 ie! ohnung gehörte, die 2 
Das Journal von Toulduſe behauptet, am 27. 
Dec. ſei in Liſſabon ein Dampfſchiff aus London mit 
Depeſchen für den Engl. Geſandten Hrn. Lamb in 
Madrid, die der Courier ſogleich dahin gebracht ha⸗ 
be, angekommen; der Inhalt ſei der Befehl, Ge: 
nugthuung fuͤr Portugal innerhalb 24 Stunden zu 
verlangen, wo nicht, fo ſollte er ſogleich nach Liſ⸗ 
ſabon abreifen; Hr. Lamb ſei beſtimmt, Fünftig in 
Liſſabon zu bleiben, und Hr. W. WCourt fol nach 
Petersburg gehen. b > 
„ Unfer Correſpondent in Madrid, ſagt der Cou- 
rier frangais, zeigt au, es ſei dort ein Schreiben 
aus Liſſabon vom 20, Dec. angekommen, worin ges 
ſagt werde, die Regentſchaft habe der Königin Witt: 
we von Johann VI. im Palaſt von Queluz Arreſt 
gegeben, und ſie werde von Engl. Truppen bewacht. 
Diefe Nachricht, deren Echtheit ubrigens nicht ga⸗ 
zantirt wird, hat die Upoftolifchen von Madrid in 
Beſtürzung verſetzt. 
„Die Quotidienne bemerkt, daß vor einigen Tagen 
die Etoile ihre Behauptung, es vereinigten ſich 
20,009 Spanier auf der Graͤnze von Portugal, für 
5 Lüge erklart habe, aber daß nun die Etoile anz 
755 es ſeien 30,000 Spanier auf der Gränze. — 
baff dieſes Blatt behauptet, die (angebliche) Ver⸗ 
En ea Königin Mutter in Lıffabon durch die 
d a ſei ſchon allein hinlaͤnglich, um vollends 
page Vertugeſſche Nation gegen ſie zu em⸗ 
Von dem Rath am k. Geri 
pe m K. chtshofe Hrn. Cottu 
iſt wieder eine Schri A Ges 
nik dem Motte e Ne den Preß⸗Geſetzentwurf 
Fil ne m’est permi 


— } i de 2 x 
Fial ereuser Id terre... le dire au papier, 


terre 


Man verſichert, es ſeien mehrere wichtige Modi⸗ 

ſikationen des Preßgeſetzes vorgeſchlagen, und 
elbſt bereits in der, mit der Penang dieſes Vor⸗ 
ſchlags beauftragten, Commiſſion der Kammer; 
angenommen worden. Unter andern ſpricht man 
von folgenden zwei Abänderunzen: Die erſte ber 
trifft die Verfügung, wonach kein Theil der Aus⸗ 
gabe aus der Wohnung des Druckers herauskem⸗ 
men dürfe. Dann ſoll die Ausnahme hinſichtlich. 
des Stempels auch auf andere Schriften als die im 
Vorſchlag angegebenen, ausgedehnt werden. Die 
Zahl der Eigenthünier eines Journals ſoll nicht be⸗ 
ſchraͤukt werden, und fie ſollen nicht verbunden 
ſeyn, ihre Namen an der Spitze jedes Exemplars 
abzudrucken. Nur Einer, der aber die Wahlfaͤhig⸗ 
keit beſitzen muͤſſe, werde als verantwortlich ange⸗ 
nommen werden. Auch ſoll eine neue Verfuͤgung 
in Betreff derjenigen Pairs, die ein Miteigenthum 
an periodiſchen Blattern beſitzen, hinzukommen. 
„ er 

Madrid den 5. Januar. Der Graf d'Espanna, 
der die große Armee an der Gränze kommandiren 
ſoll, ift mit der Organiſation der Infanterie von der 
Garde nicht ſehr zufrieden; er findet die Offiziere zu 
jung, und die Seldaten nicht hinlaͤnglich exerzirt. 
Uebrigens werden alle moͤgliche Anſtalten zu einem 
nahen Feldzuge gemacht. Die Municipalitaͤt von 
Madrid hat 500,000 Fr. hergeſchoſſen. Von Se⸗ 
villa, wo man von der Annaherung der Conſtitu⸗ 
tionellen gegen Badajoz Nachricht haben wollte, 
hat man plotzlich mehrere Wagen mit Gewehren 
nach Badajoz geſchickt. 

Cheb. Lima wurde am 3. d. bei Hofe als Portu⸗ 
gieſiſcher Geſchaftstraͤger angenommen. 

In Madrid ſpricht man von den Franzoſen eben 
ſo nachtheilig als von den Englaͤndern. 

Trotz der Annahme des Chevalier Lima als Por⸗ 
tugteſiſchen Geſchaftstraͤger, heißt es in einem von 
dem Conſt. mitgetheilten Privatſchreiben, und krotz 
der Schritte, welche die andern Geſandten der gro⸗ 
ßen Mächte gethan haben, ſo iſt dennoch hier die 
allgemeine Meinung für den Krieg, der einige Mo⸗ 
nake noch ſich verſchieben kann, der aber von Sei⸗ 
ten unſerer Regierung durch einen gewagten Schritt, 
welcher die diplomatifche Welt in Erſtaunen ſetzen 
wird, zum Ausbruch kommen wird. s 

Als das erſte Garde-Infanterie-Regiment vor 
dem Nlofter unſerer Frauen von Atocha vorbeimar⸗ 
ſchirte, traten die Mönche heraus, gaben den Sol⸗ 
daten, denen mehr mit einem guten Fruͤhſtück ges 
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dient geweſen wäre, ihren Segen und forderten ſie 
auf, muthig für die gute Sache zu fechten. Die 
Soldaten gaben ihnen zur Antwort: Picarros! par 
vosotros vamos a batimos ahora, par vosotros 
vamos a posar trabajos. (Ihr Schelme! Euret⸗ 
wegen muͤſſen wir uns jetzt ſchlagen, euretwegen 
dieſe Mühſeligkeiten übernehmen.) 
Der alte Eguia iſt geſtern Abend hier mit Tode 
abgegangen. Die Exaltirten verlieren in dieſem 
Chef eine Hauptſtüͤtze. ER 
Portugal 
Liſſabon den 30. December. Die Erdffnungs⸗ 
Sitzung der Cortes für das kommende Jahr iſt auf 
den 2. Januar, 11 Uhr Vormittags, im Palaft 
von Ajuda 0 Es wird an dem Tage 
roße Hofgalla ſeyn. 
5 Be fire Staatszeitung theilt folgende Nach- 
richten über die Bewegungen des Heeres mit: Den 
25. war der General Claudino in Sardao, gegen 
Mortagoa hin marſchirend, woſelbſt er zum Briga⸗ 
dier Azevedo ſtoßen wollte, um Coimbra zu decken 
und gegen Viſen vorzurucken. An demſelben Tage 
Fand Azevedo in Mortagoa; Marg. v. Chaves war 
in Viſeu. Der Gen. Stubbs meldet aus Oporte 
24. Decbr.), daß auf der Linie der Tamega nichts 
Ge vorgefallen ſei. Der Oberſt Zagallo, der die 
Brücke von Mirandella vertheidigt, iſt den 22. von 
4 bis 500 Mann Cavallerie, Milizen und Guerillas 
angegriffen worden, hat jedoch die Rebellen zuruͤck⸗ 
geſchlagen; der Marquis von Angeja war den 23. 
nach Salvamonde aufgebrochen. Der Brig. Joao 
de Silveira ſchreibt aus Covaihao (ſͤdlich von Guar⸗ 
da) vom 22.: „Obgleich unwohl, thue ich doch al⸗ 
les moͤgliche, um den Grafen v. Villaflor nach Kraͤf⸗ 
ten zu unterſtuͤtzen. Ich bleibe dem Kaiſer Don 
Pedro treu, wenn auch einige meiner Verwandten 
ihm ihr Wort gebrochen haben.“ Aus demſelben 
Orte meldet der Graf v. Villaflor (vom 22. Abends 
11 Uhr), daß er Caria und Peraboa beſetzt halte, 
und daß Joao de Silveira den 23. gegen Belmonte 
und Sortelha aufbrechen werde. Am 20. iſt bei 
Penamacor (an der Span. Graͤnze) eine Guerilla 
der Aufrührer zerſtreut worden. Der General wollte 
den 23. nach Guarda abgehen. ; 
Von Coimbra meldet man, der Oberſt Pereira 
habe bereits 4 Compagnien Studenten, die ſich frei⸗ 
willig angeboten, organiſirt. 
Ein Rebellen⸗Anführer, Namens Joſe Freire, 

der bei einem Pfarrer in Oporto ſich verborgen hatte, 


iſt im Augenblick, da er ſich flüchten wollte, ges 
toͤdtet worden. 

Das Mißtrauen gegen Spanien nimmt täglich 
zu, und iſt durch den Eutſchluß des Span. Hofes, 
eine Obſervations- und Sicherheits Armee an der 
Graͤnze von Portugal aufzuſtellen, nur noch geſtei⸗ 
gert worden. General Rodil, der fie befehligt, hat 
10 Mill. Realen baares Geld und die reinen Eins 
kuͤnfte der Provinzen Alt⸗Caſtilien und Eſtremadura 
angewieſen erhalten. Man bietet Alles auf, das 
Span. Heer und die Provinzialmilizen auf den voll⸗ 
ſtaͤndigen Kriegsfuß zu ſetzen und die Stimmung 
des Volks zu einem Nationalkriege vorzubereiten, 
Die Geiſtlichkeit iſt unermuͤdet und bietet ihren gan⸗ 
zen Einfluß auf, die ihrer Herrſchaft drohende Ges 
fahr zu bekämpfen. Mehrere Kapitel haben dem 
Kbnige ihre Juwelen als Unterftügung angeboten; 
andere verheißen bereits laut und dffentlich allen der 
nen, die in dem heiligen Kampfe fallen würden, die 
Maͤrtyrerkrone. 

ö Großbritannien. 

London den 13. Januar, Herr Canning hat 
mit ſeiner Familie ſeine neue Wohnung in Brigbton 
ER , ren, 7 15 en des 

rlaments dort aufhalten. Graf Bat 
* Ker ri PROBE BIS 
ibraltar iſt vollkommen auf den Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt worden. Man glaubt, es werden 177 nat 
Truppen nach Portugal abgeſchickt werden, 

Noch immer find keine Nachrichten uber die Abs 
ſichten Ferdinands aus Madrid eingetroffen, und 
da die für miniſteriell geltenden Blätter anfangen, 
in ihrer Sprache gegen Se. kathol. Maj. allen Re⸗ 
ſpect bei Seite zu ſetzen, fo ſcheint das Publikum 
zu beſorgen, daß die Miniſter kein günſtiges Reſul⸗ 
tat von 8 — un erhalten, 

In den letzten 11 Jahren find in der Grafſcha 
Middleſer und in der City von London 5 Ae 
cher männlichen und 7 weiblichen Geſchlechts bin⸗ 
gerichtet worden, Unter dieſen waren 46 wegen 
ausgegebener falſcher Banknoten, und 10 wegen 
begangenen Mordes. 5 

Das Juſtitut fur Wiſſenſchaften, Literatur und 
FÜR ne 5 unter ſeinen fremden Mit⸗ 

iedern die Herren Alex. v. Humbo ette, 
5 Pradt und Gregoire. 8 ee 5 

Die Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Pork iſt in Dublin nicht mit wildem Frohlocken, wie 
man zu erwarten ſchien, empfangen worden. 

(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 


; Großbritannien. 
London den 13. Jannar. Der Kbnig hat ſeit 
dem Beſuche, welchen er dem verſtorbenen Herzog 
von Pork machte, in Windſor das Zimmer nicht 
derlaſſen, und ſeit dem Tode hat er niemand an⸗ 
ders als den Grafen Liverpool und die Herzoͤge v. 
Clarence und Glouceſter empfangen. 

Die polttiſche Ausfohnung zwiſchen S. M. dem 
Könige und S. K. H. dem Herzog von Suſſer iſt 
mit dem Schluſſe des Jahres gluͤcklich zu Stande 
gekommen. 

Der praſumtive Thronerbe, Herzog von Claren⸗ 
ce, hat liberale politiſche Grundfaͤtze. Man ſpricht 
ſogar davon, daß der Marquis von Landsdown 
und Hr. Brougham mehr Einfluß erhalten koͤunten. 

Die Ernennung des Herzogs von Wellington zum 
Commandeur en Chef der Englischen Armee iſt 
ganz zuverlaͤſſig, wird indeß erſt nach dem Leichen⸗ 
begaͤngniß des Herzogs von Pork publicirt werden. 
Der Courier berichtet, daß die Gerüchte über 
eine Revolution in St. Domingo ſich zu beſtäaͤtigen 
ſcheinen, denn ein Brief vom 23. November aus 
Jamaika ſagt: In St. Domingo iſt eine Revolu⸗ 
tion ausgebrochen. Obgleich man keine Details 
daruber hat, ſo ſcheint ſie doch ernſte Folgen zu 
haben, da die Brigg Sr. Maj., der Arlequin, uns 
derzüglich nach Port au Prince geſchickt wurde, um 
die Engliſchen Unterthauen daſelbſt in Schutz zu 
nehmen. Es ſollen noch mehrere Kriegsſchiffe von 
der Station Jamaika dahin abgehen. — Ein ande: 

res Schreiben vom 19. November ſagt: In St. 
Domingo iſt eine Revolution ausgebrochen, in 
Folge der Maaßregeln, die man ergriffen hatte, 
die Neger zu zwingen, das Land zu 9 — eigenen 
Unterhalt und zugleich zum Vortheil der Regierung 
zu bauen. Hr. Liſter, der Viceconſul von St. Do⸗ 
2 iſt in einem Amerikaniſchen Schiffe hierher 
— er hat feine Depeſchen dem Gouver⸗ 
— 5 dem Admiral uͤberreicht und dieſen Mor⸗ 
— Ea er, Arlequin nach Port au Prince ab, um 
3 i Unterthanen daſelbſt in Schutz zu neh⸗ 
ausgerfifiet werden noch mehrere Kriegsſchiffe dazu 
dieſe Sate Eine Menge von Gerüchten find über 
Nochrichten . allein bis wir authentiſche 
ler weitern Mutheflungen. eee ee eee 
de Courier ſagt: „Man hat gute Gründe Eu⸗ 
8 Au, en zu wünſchen, daß drei große Mächte 
zu nkreich, Rußland und Großbritannien, in Be⸗ 
9 auf Griechenland, eine enkſcheidende und deſi⸗ 


8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 27. Januar 1827.) 


nitive Maaßregel angenommen haben. Die Kabi⸗ 
nette von London und Petersburg haben ſchon vor 
einiger Zeit der Pforte ihr diesfalliges Ultimatum 
uͤberſchickt, und in den letzten vierzehn Tagen iſt 
auch der Franzoͤſiſche Hof der Politik feiner Bun⸗ 
desgenoſſen beigetreten. Es iſt unmoglich, daß die 
Türkei den Forderungen dieſer drei Cabinette Wi⸗ 
derſtand entgegenfeße. Man verlangt von der Pfor⸗ 
te volle und gaͤnzliche Anerkennung der Griechiſchen 
Nation, Dieſe Anerkennung folk den drei Maͤchten 
offiziell mitgetheilt werden, die ſie bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage fordern. Wird ſie bis zu dieſem 
Tage nicht nutgetheilt, fo werden die Botfchafter 
der verbündeten chriſtlichen Hoͤfe zu gleicher Zeit 
Konſtantmopel verlaſſen. Auch werden nach Ab⸗ 
lauf der durch das Ultimatum bewilligten Zeitfriſt, 
Frankreich, Rußland und England Konſuls nach 
Griechenland ſchicken.“ € (Allg. Zeit.) 

Vorgeſtern ward vor dem Oldbailey⸗ Gericht ein 
junger verheiratheter Mann von 22 Jahren, Na⸗ 
mens Karl Pearce, wegen Diebſtahls von der 
Jury für ſchuldig befunden. Voll Verzweiflung 
zog er bei Anhörung dieſes Urtheils einen Pfriem 
aus der Taſche, und verſetzte ſich eine tiefe Wunde 
in die rechte Seite. „Er wolle, ſagte er, ſeine 
Schweſtern und feine Frau vor dem Ungluͤck einer 
langen Haft oder gar eines ſchmachvollen Todes 
bewahren.“ 

Königreich Polen. 

Warſchau den 22. Januar. Die hieſige Königl. 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften hat den 
Herrn Julian Urſin Niemcewicz zu ihrem Praͤſiden⸗ 
ten erwaͤhlt. e — 

Hier iſt eine neue Zeitſchrift für Land- und 
Seereiſen in monatlichen Heften angekuͤndigt. 
Das erſte Heft für den Monat Januar erſcheint je⸗ 
doch erſt den 10. Fehruar. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Salzburger Zeitung vom 12. d. M. enthält 
traurige Berichte über Ungluͤcksfaͤlle, die in den dor⸗ 
tigen Gebirgen durch Schnee-Lawinen angerichtet 
worden find. 


———ůů— 
Zur Warnung für Wortverdreher. 
Ein junger Meuſch, welcher die üble Gewohn⸗ 
heit hatte, ſich beſtaͤndig durch Umkehrung der 
Worte zu vergnuͤgen, hat ſeine Zunge dadurch der⸗ 
geſtalt in Konfuſion gebracht, daß ſich ihm bei 
Allem, was er ſprach, unwillkuͤhrlich die Worte 
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im Munde umkehrten, und er dadurch zu ſeinem 
nicht geringen Aerger, ſtets der Gegenſtaud des 
Gelaͤchters feiner Bekannten wurde. Er war von 
einem Freunde eingeladen, in Geſellſchaft mehre⸗ 
rer, ihm nicht bekannter junger Herren und Das 
men, eine Landparthie zu machen. Man hatte 
ſich an einem beſtimmten Orte verſammelt, und 
er allein wurde noch erwartet. Endlich erſchien er. 
„Wo bleibſt Du denn ſo lange,“ fragte ſein Freund, 
„wir warten ſchon uͤber eine halbe Stunde.“ — 
„Verzeihen Sie, meine Herren und Damen! ſagte 
der Eingetretene, ich verfäumte mich in der Bal⸗ 
dergillerie — nein! wollt' ich ſagen; Gilderballerie 
— nein! wollt' ich ſagen; Gilderballerie — nein: 
Gallerbilderie — nein: Gilderballer — Baldergil⸗ 
ler — Ball — Gill — Gil — Ball — O Je 
ſus! Gilderbal — Aam a! Heiliger Gott!“, 
(Alle Damen ſchrieen: Himmel! ein Verruͤckter! 
und retirirten ſich in die Winkel.) Gluͤhend vor 
Schaam und Aerger ſetzte er abermals an: „Gil⸗ 
derballer — Baldergiller“ — Er packte ſich mit 
beiden Händen krampfhaft in die Haare — Balder 
— Gllder! fo ſchlage mich das Morddonnerwetter 
— Gilderbal — Baldergil — zehntauſend Erden 
tief in die Meile hinein! Verkehrtes Umgefluge! 
— Ich ſchieße mich um! ich bringe mich auf, ich 
hänge mich kodt — Ama — a!“ Nun ward es 
auch den Herren der Geſellſchaft bange, und mit 
dem allgemeinen Geſchrei: „Er iſt toll!“ ward 
der noch immer wieder von Neuem verkehrt Fort: 
ſprechende zur Thur hinausgeworfen. Erſchoͤpft 


ſank er im Vorhauſe nieder, und rieb ſich den Kopf, 


und Thränen der Wehmuth vergießend, ſchlich er 
zum Haufe hinaus, indem er ſich laut das Vers 
ſprechen ablegte: „Kervehre ich jetzt wieder das 
weinſte Klord, ſo ſoll man mich in das Geſpuck 
ſichten!“ 
MWohlitpartigkeit, 7 j 
Für die in No. 7. dieſer Zeitung der Mildthätig⸗ 
keit edler Menſchenfreunde empfohlene nothleidende 
Familie ift bei uns eingegangen; 1) i 13 
Rihlr. 2) Ungenannt 5 Rthlr. 3) C. F. G. 2 
Reihlr. ) A. W. „ ei Rthlr, 50 v. W. 1 Rtlr. 
6) B. 1 Spin. 7) J. N. 1 Rthlr.5fgr. 8) M. 
Tr. 15 fgr. 9) B. 10 ſgr. 10) A. K. 15 for. 
11) W. B. 1 Kthlr. 12) D. B. 1 Rthlr. 13) 
M. L. 5 ſgr. 14) Hintſch 1 Rthlr. 15) Unge⸗ 
nannt 1 Rihlr. 16) M. S. P. 25 for. 
Von Nro. x. bis Nro. 16. zuſammen 30 Rthlr. 
15 ſgr. 
Poſen den 26. Januar 1827. 
r I a 


Be Literariſche Anzeige. 

Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Liſſa iſt zu bekommen : 

Hausbedarf für Zeitungleſer, 
für Beſitzer von Hotels, Aubergen, Kaf⸗ 
fees, Wein: und Bier⸗Häuſern, und 
überhaupt, für Jedermann. 

Soeben hat der ſechſte, forgfältig durchgeſehene, 
und bis Anfang Novembers 1826 berichtigte und 
bedeutend vermehrte Jahrgang folgenden intereſ⸗ 
fanten Buches die Preſſe verlaſſen: f 

Genealogiſches, ſtatiſtiſches und hiſto⸗ 

riſches Handbuch auf das Jahr 1827; 
oder: ausführliche Genealogie aller Europͤiſchen 
und einiger Außer-Europaͤiſchen Regenten, und der 
lebenden Familienmitglieder ihrer, und vieler ans 
dren, in Deutſchland, Frankreich ꝛc., begüterten 
fuͤrſtlichen, gräflichen ac, Haͤuſer, ꝛc. ꝛc. c. Nebſt 
einer Darſtellung des Deutſchen Staatenbundes. 
Von Fr. A. Franke. Leipzig, in der Sommerſchen 
Buchhandlung, broſch. 15 Sgr. 5 

Außer dem hier Angezeigten enthält dieſes Hand⸗ 
buch die neueſten Nachrichten über Größe, Volks⸗ 
zahl, Einkünfte, Landesreligion, Militair, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anſtalten, und ſehr vieles Andre. Der 
bisherige große Beifall macht jede weitere Empfeh⸗ 
lung unndthig. — 

g Bekanntmachung. 

Bei der am 1. April d. J. bevorſtehenden Um⸗ 
quartierung der Garniſon zu treffenden Vorkehrun— 
gen iſt es nothwendig, daß diejenigen Hausbeſtz⸗ 
zer, welche ihre Einquartierungen ausmiethen, 
ſolche in dem fruͤhern Ausmiethungs-Quartier bes 
laſſen, ſolche anderweitig austhun oder in ihre 
Käufer nehmen wollen, dem Servis⸗ und Eins 
quartierungs⸗Amte fpäteftend bis zum 8Sten März 
c. die dies faͤlige Anzeige zu machen haben. Auf 
ſpaͤtere Anzeigen kann aus dem Grunde nicht res 
flectirt werden, weil hieraus Störungen für das 
Ganze entſtehen, daher diejenigen, welche dieſe 
Anzeige unterlaſſen, es ſich ſelbſt beizumeſſen has 
ben werden, wenn ihnen unvorbereitet die Einguar⸗ 
tierung ins Haus geſchickt wird. 

Poſen, den 16. Januar 1827. 

Der . 
Tatz ler. 
Bekanntmachung. 

Der Seifenſieder Johann Ludwig Ferdi⸗ 
nand Lehmann, und deſſen Ehefrau, Amalie 
geborne Hildebrandt zu Czarnikau, haben mit⸗ 
telſt gerichtlichen Vertrages vom ııten November 
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©, die früher ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft 

aufgehoben und die Gemeinſchaft der Guter unter 
ſich eingeführt. b 

Schneidemühl den 23. November 1826. 

f 8 Königl. Preuß. Landgericht. 

Von Seiten des Königl. Ober: Landes: Gerichts 
von Schleſien in Breslau werden, ar 2. den g 
des Carl Friedrich Wilhelm von Lütt witz, 
als jetzigen Beſitzers des im Fuͤrſtenthum Wohlau und 
deſſen Wohlauſchen Kreiſes zu Erbrecht liegenden 
— — ieder⸗Alt⸗ Wohlau, alle diejenigen 
Praͤtendenten, welche an die auf dieſem Gute Rubr. 
III. we Hypotheken⸗Buchs deſſelben: 

1) Nro. 14. für die Dorothea Eliſabeth von Dies 
bitſch aus dem konfirmirten Abkommen und 
reſp. Kauf⸗Contrakte vom 16. März et confir- 
mato den 16ten Auguſt 1770 beſtimmten, von 
dem Hans Ernſt von Diebitſch bei ihrer Verhei⸗ 
rathung zu zahlen geweſenen und in qualitate 
ruͤckſtaͤndigen Erbegelder ad Decrrtum vom 
6ten September 1776 intabulirten 30 Nthlr.; 
die No. 16. für die Sophie Wilhelmine Erne⸗ 
ſtine von Diebitſch aus dem Abkommen und 
reſp. Kauf» Contrafte vom 1öten März 1776, 
et confirmato den 25ſten Auguſt ejusdem an- 
m, von dem Hans Ernſt von Diebitſch bei ih⸗ 
rer Verheirathung zu bezahlen geweſenen und 
ad Decretum vom Sten September 1776 ex 
officio eingetragenen 300 Rthlr., ingleichen 
aus dem, von der verehelichten Lieutenant von 
Gaffron, geborne von Diebülſch, als Tochter 
erſter Ehe der verſtorbenen Sophie Wilhelmine 
Erneſtine von Diebitſch, verehelichten Kommiſ⸗ 
fionsrärhin Fiſchbach wegen ihres Erbtheils an 
dem mütterlichen Nachlaß angelegten und ex 

ecreto vom azſten Mai 1811 im Hypotheken⸗ 
5 vermerkten Arreſte, und an die über die 

orbemerkten Poſten etwa noch exiſtirenden 
3 Suftrumente; s 

f u verloren gegangene Inſtrument über die 

3 ER 2 eingetragenen 400 Rthlr. in Dukaten 

10 10 Courant für den Karmeliter-Convent 

Docs au, nämlich das Instrumentum Hy- 

77 * conventionalis vom Isten Juli 

ligen Betragen ad instantiam des vormas 

gen Beſitzers Hans Ernſt von Diebitſch de 

lenkte vom 22ften Auguſt 1777, vigore 

screti vom 8ten September dicii anni, fo 

wie an dieſe 400 Rthlr. ſelbſt; 

4) die sub No. 22. fuͤr den Friedrich Ludwig Frei⸗ 

herrn von Schallenfeld zu Wohlau ex Instru- 
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mento Hypothecae conventionalis vom 22. 
Februar 1779 ad instantiam des vormaligen 
Beſitzers Hans Ernft von Diebitſch de prae- 
sentato den 26ſten Februar 1779 prae via 
Concessione folita vigore decreti vom 15. 
März ejusdem anni eingetragenen 1000 Rtir. 
und des darüber ſprechenden Dokuments ſelbſt; 
die sub No. 23. für den minorennen Ferdinand 
Wilhelm Philipp von Diebitſch, wegen der ihm 
bei der Erbtheilung angewieſenen väterlichen: 
Effekten, ex decreto vom 2often September 
1782 vermerkten 279 Rthlr. 18 ſgr. 6 pf., als 
Heft der für feine Murter Rebecca Chriſtiane, 
verehel, von Diebitſch, geborne von Schlichting 
ex instrumento Hypothecae des verſtorbenen 
Beſitzers Hans Ernſt von Diebitſch vom Zoſten 
September 1779, ex decreto vom 26ften Nor 
vember ejusdem anni intabulirten 5115 Rtlr. 
18 far 6 pf. 
beſonders aber die Dorothea Eliſabeth von Diebitſch, 
die Sophie Wilhelmine Erneſtine von Diebitſch, die 
verehelichte Lieutenant von Gaffron, geborne von 
Diebitſch, der Friedrich Ludwig Freiherr v. Schal⸗ 
lenſeld, der angeblich von Wohlau nach Fordon ges 
zogen ſeyn ſoll, ingleichen der Ferdinand Wilhelm 
Philipp von Diebitſch, der in dem Haupt- Juſtru⸗ 
ment über 5115 Rthlr. 18 far. 6 pf., und zwar in 
einer darunter beſindlichen Regiſtratur Ferdinand 
Wilhelm Philipp von Schlichting genannt worden, 
und deren Erben, Ceſſionarieu oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten find, als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗-Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anfprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten per⸗ 
emtoriſchen Termine u N 
den 26ſten Februar 1827 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr . 
vor dem ernannten Commiſſario, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf hieſigem Obers Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch 
genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
wozu ihnen auf den Fall der Unbekauntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz Commiſſarien die Juſtiz⸗-Com⸗ 
miſſions⸗Räthe Kletke und Cogno und der Juſtiz⸗ 
Rath Wirth vorgeſchlagen werden, ad protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem 
angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſen⸗ 
ten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anz 
ſprͤͤchen praͤkludirt, und es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die ver⸗ 
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und wie die bezahlten Poſten ſelbſt in dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen 
des Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. 5 
Breslau den 10. Oktober 1826. 2 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht 
von Schleſten. ER 
Die unterzeichnete Ober - Ubminiftration macht 
hiermit bekannt, daß der Sprung⸗Boͤcke⸗Verkauf, 
ſo wie der von circa 100 Müttern von der Eskurial⸗ 
Merinos⸗Stammheerde zu Malitſch bei Liegnitz den 
1. März l. J. wieder anfängt, und daß nur 2 Sor⸗ 
ten von r und zjaͤhrigen Böden zur Auswahl auf⸗ 
geſtellt werden, namlich Electa c und Prima a, 
nach Hrn. Ober⸗Amtmanns Elsner Sortirung, und 
die Preiſe auf 50 und 20 Rthlr. pro Stuͤck herunter⸗ 
geſetzt worden ſind; Boͤcke, Electa a und b, aber 
erſt künftiges Jahr zum Verkauf kommen. 
Gleichzeitig iſt die Adminiſtration autoriſirt wor: 
den, amtlich bekannt zu machen, wozu die Reiſebe⸗ 
merkungen vom 8. Oktober 1826 in den Schleſiſchen 
Provinzial⸗Blaͤttern, rotes Stück, Veranlaſſung 
gegeben, daß die durch allerhoͤchſte Genehmigung 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Baden 


— durch das Miniſterium der Finanzen an das 
Großherzogliche Stamm = Schäferei = Zuftifuf zu 
Karlsruhe erlaffen — von dieſem Inſtitut feit eini⸗ 
gen Jahren nach Malitſch und Neudorf bei Liegnitz 
abgegebenen 1000 Stück Zeitſchaafe und ar Voͤcke 
von der bis heute durch alle Generationen ganz rein 
und unvermiſcht im Blute, oder in der Innzucht, 
gepflegten Eskurial-Merinos⸗Stammheerde ſind, 
welche aus Spanien im Oktober 1789 nach dem 
Kammergut Gottesau Bei Karlsruhe gebracht wur⸗ 
de. Die Widder und Mutterſchaafe waren aus Es- 
kurial mit ausdrücklichem Befehl des Königs Carl 
IV. von Spanien an den damaligen Herrn Mark⸗ 
grafen und nachherigen Großherzog Carl Friedrich 
von Baden und Durlach abgegeben, und durch die 

erren Staats⸗Rath Volz und Geheimen Hofrath 

und Profeſſor Dr. Gmelin aus Karlsruhe, ins 
Land gebracht. 

Malitſch den 14. Januar 1827. 
Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration der Baierſchen Domi⸗ 
nial⸗ Beſitzungen in Schleſien, 8 und Polen. 

von B 


Vel der Ochäferei zu Bordaw bei Glogau in 
Schleſten ſtehen vom rfien Februar d. J. an ſieben⸗ 
zig hochfeine Stähre, keiner unter 2 Jahren, und 
gegen 700 Zucht⸗Muttern, 2 und Zjährig, fo wie 
einige acht Tibetaniſche Ziegen und Boͤcke, deren 
Flaum dem Kenner gleiche Bewunderung entlocken 


* Rückst» Coupons d. Kurmaık 


angemeſſen, zum Verkauf, und giebt daruber jeder⸗ 
zeit der dazu beauftragte Beamte Sommer den nd⸗ 
thigen Aufſchluß. ’ 

Borckau den 20. Januar 1827. 8 

Rittmeiſter v. Uechkritz, als Curator. 
Anzeige für Schlächter. 

200 Stüd ſtarke, mit Kartoffeln gemaͤſtete Ham⸗ 
mel, mit der Wolle das Stuck zu 8 Rthlr. Preuß. 
Cour., ohne Wolle aber zu 5 Rthlr. Pr. Cour., 
ſtehen zum Verkauf zu Gay bei Samter. 

N Eduard Rißmann. 

Ganz ſuͤße und große Pomeranzen hade ich erhal⸗ 
ten und verkaufe ſolche zu dem billigſten Preiſe. 

Joſeph Verderber, 
e am Markt No. 82. 

Geraucherke Schinken und Cervelaf-Würſt zu 
ſehr billigen Preiſen, im Tuchgewolbe Waſſerſtraße 
No. 163. 

Oſtern d. J. ab Wohnungen und geräumige zu 
Wein und ſonſtigen Waaren⸗Niederlagen geeignete 
Keller zu vermiethen. 


Fofds- und Geld- Cours. 


— — 
r n ‚Preufsisch Cour. 
den 20. Januar 1827. "Fuß, Nriefe.] Geld. . 
Staats-Schuld- Scheine 84 832 
Pr. Engl, Anl. 1818, 4 63 Thlr. 8 5 971 
Pr. Engl. Anl, 1822. a 62 Thlr. ii 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H. srl 


Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk, Int» Scheine do, 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do, . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do- do. in Gl. Z. v. . Juli 10. 
Westprenssische Pfandbriefe A, 
dito dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito « 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum, dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do, do, 
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dito dito Neumark 
Zins -Scheine der Kurmark . 
do, do. Neumark. 


Holl. Ducaten alte à 2 Kthlr. 
do, dito neue do 

Friedrichsd'or . 
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